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'N a g o t d.
An die Ortsvorstteher.

Die Verzcichnifsc über Pferde und Fahrzeuge für eine
eventuelle Mobilmachung brtr.

Aus den auf de » l . Oktober vorgelegten und wieder zn-
rückgegebenen Verzeichnissen war zu eutuehmeu , daß in Len
meisten Fällen

1 ) die Beurkundung unterblieb , daß die Realster » ach dem
»niesten Stand richtig gestellt und daß in das Special -Wagen-
Register nicht nur diejenigen Fuhrwerke und Geschirre ausgenommen
feie » , welche den gepellten Anforderungen durchaus entsprechen,
sondern auch solche , welche au derartigen Mängeln leiden , die
im Bedarfsfälle sofort durch oorjchristmäßige Herstellung , be
ziehnngswnse Ergänzung beseitigt werden können , endlich daß die
Wagenbesitzer nach der in Rümmer 22 des Miniskerial -Amtsblatts
abgedrucklen Bekanntmachung der K . Ministerien des Innern
und des Kriegswesens vom 3l . Juli 1874 belehrt und zur ge
eigneten Ergänzung der Fahrzeuge aufgemuntert worden seien.
Sodann liegt

2 ) die Vermnthniig nahe , daß bei der Ausnahme der Pferde,
sowie der Fahrzeuge und Geschirre nicht mit der nölhigen Umsicht
und Beachtung der Vorschriften der genannten hohen Ministerien
vom 4 . Februar d . I . , Amtsblatt Rro 6 , zu Werk gegangen
wurde , wobei iiaineiüiich rücksichtlich der Pferde darauf aufmerk¬
sam gemacht wird , daß in das Register nur kriegstaugliche Pferde
anfzunchme » sind , also Pferde , welche dem Reglement vom 14.
Oktober 1873 , Anlage .4 ., Reg Bl . S . 389 , entsprechen.

Um daher für die in Aussicht gestellte Super -Revision der
Verzeichnisse ( Amtsblatt Nro 22 ) und zu Bennheilnng der
Frage , in welchem Umfang kriegstaugliche Pferde , sowie Fahr¬
zeuge und Geschirre im Obeiamtsbezirk vorhanden seien , brauch¬
bares Material zu besitzen , haben

3 ) die Ortsvorsteher allein oder mit Fachmännern die
Register mit den darin ausgezeichneten Pferden , Wagen und
Geschirren nochmals gründlich zu prüfen und die dadurch sich
ergebenden Durchstiche einzelner Nummern in der letzten Rubrik
kurz zu begründen.

Schließlich wird bemerkt , daß Abgänge an Pferden , Wagen
rc . in der Liste unter Angabe des Grundes zu streichen und
Zuwachs unter der fortlaufenden Nummer nachzutragen sind.

Den 12 . Oktober 1874.

_ _ K . Oberamt . Güntner.
L a g e s - 9t c u i g k e i 1 e n.

Stuttgart,  Id . Ott . (Landesproduktenbörse .) Der Verkehr an
unserer Börse beginnt etwas lebhafter zu werden und namentlich vermehren
sich wöchentiich die Umsätze in bairischem Walzen . Auch das Hopienge-
schäft hat sich seit letztem Donnerstag gebessert und die heute zu Markte
gebrachte Waare wurde zu unten verzeichneten Preisen rasch verkauft.
Wir notiren : Waizen , ungarischer 7 fl. 10 —15 kr., bairischer 6 sl. 36 —
54 kr., amerikanischer 6 fl . 42 —48 kr. ; Kernen 6 sl. 36 —48 kr. ; Dinkel
4 fl . 6 - 12 kr. ; Gerste , baierische 5 sl. 42 kr., Württemberg . 5 fl. 30 kr. ;
Hafer 5 sl. 12- 24 kr.; Hopfen , neuer 120 —127 sl. , alter 51 - 60 fl. ;
Mehlpreise per 100 Kilogramm sammt sack : Nr . 1 2l fl. 30 kr. bis
22 sl., Nr . 2 10 fl. 30 kr- bis 20 fl , Nr . 3 17 fl . 30 bis 18 sl., Nr . 4
15 sl. 30 kr. bis 16 sl.

Der billige Elsäßer Wein,  der im vorletzten Blatte
zu lesen , entpuppt sich als Rechnuugsfehler des Correspondenten,
indem das geringste Gewächs daselbst mit 44 fl . 48 kr. per Eimer
bezahlt wurde.

Canustadt,  10 . Okt . Am letzten Volksfest,  als die
Nacht schon angebrochen war , kam ein verheiratheter Galanterie-
waarenhäudler mit einem ländlich gekleideten Weibsbild in das
Gasthaus zur Sonne in Cannstatt In seiner Galanterie ließ
er auftragen , was gut und thcner war und als man genug hatte,
machte das Weibsbild den Vorschlag , ein kleines Spaziergäugle
zu machen , Waiblingen zu . Gesagt , gethan . Aber dort draußen
war es diesmal nicht geheuer , denn es kamen zwei starke Bursche,
die packten den Galanteriewaarenhändler . Das Weibsbild über¬
nahm die Rolle als Friedensstiftern !, umfing schützend ihren Ga¬
lan mit den Armen , machte sich aber nach hergestelltem Frieden
mit den beiden Burschen schnell aus dem Staube . Als der Ga¬
lanteriehändler nachher seine Taschen untersuchte , fehlte ihm seine

Brieftasche , in welcher er lOOO fl . in Papiergeld aufbe .vahrt
hatte . — Hieraus ergibt sich, daß man bei Nacht nicht spazieren
gehen soll.

Friedrichshofen,  12 . Okt . Die Oampfsähre hak
gestern nicht weniger als lO Fahrten gemachi und allein 83 mir
Obst geladene Wagen hieher geführt.

Im Wochenblatt süe Land - u >u > Forstwirthschafk , heraas-
gegebcu von der K . Württemb . Centralstelle süe die Landwirch-
schast , Nr . 40 , findet sich ein eingehender Artikel über „ die künst¬
liche Düngung"  von Freiherru v . Ow ( Wacheudorf ) Der
Verfasser ist der Ueberzeugnug , daß , wenn Versuche mit künstli¬
cher Düngung in größerer Zahl gewissenhaft durchgesühn würden,
hieiin : unserer württembergischen Laudimrlhschaft ein wesentlicher
Dienst geleistet werden würde.

Aus Baden, ll.  Okt . Es kann als ein sehr glücklicher
Gedanke bezeichnet werden , daß mau altkatholischerseits
das Gedächluiß Wessen dergs (4 . Nov .) zu feiern gedenkt.
Angesichts der Verhetzung und des feindseligen Fauansmus bei
einem Thcil des jüngeren Klerus ist mit erhöhter Weihe die Ge¬
stalt dieses ehrwürdigen Priesters umkleide !, dessen fromme Milde
weithin Frieden und Beglückung spendete und der in Herz und
Geist Vaterland und Bekeuutniß als treuer Sohn za einigen wußte.

München,  10 . Okt . Eine Anzahl katholischer Tyroler
Vereine beabsichtigt nach Hohenschwangau zu wallfahren , um
der Königin - Mutter  für ihren Uebertrnt zur katholischen
Confessio » ihre Huldigung auszusprecheu . Der hiesige katholische
Volks -Verein beschloß , sich am 1l . Oct . unter Mitführuug seiner
Fahne au die Spitze dieser Vereine zu stellen.

, München,  lO . Okt . Dem „N C ." rheilt man von hier
mit : „ Der Uebertritt der Königin -Mutter zur katholischen Reli¬
gion ist wegen der Ankunft ihrer Schwester , der Prinzessin Karl
von Hessen , die VerhinderungSversnche macht , vorläufig verscho¬
ben ." Die „ Neuesten Nachrichten " enthalten eine ähnliche Notiz,
wornach die Conoersion erst in der letzten Woche dieses Monats
stattfiudcn soll.

München,  12 . Oktbr . Der heutige „ Bayerische Kurier"
meldet positiv , daß die Königin -Mutter ihren Entschluß zur be¬
schleunigten Ausführung gebracht und heute Mittag in der Pfarr¬
kirche zu Waltenhofen , wohin Hohenschwangau gehört , das katho¬
lische Glaubensbekenutuiß abgelegt habe.

Nach Dredeu ist ein reicher Engländer gekommen , um seine
Frau im Siemens ' schen Ofen verbrennen  zu lassen . Es war
der letzte Seufzer und Wunsch seiner Frau , verbrannt zu werden,
und dies ist , weil in Englano nicht möglich , in Dresden geschehen,
in 70 Minuten war sie Staub und Asche.

Eisenach,  1l . Okt . Die Versammlung des Vereins für
Socialpolitik wurde heute eröffnet , Professor Hasse znm Präsi¬
denten , Roggenbach , Sybel und Hildebrandt zu Vice -Präsidenten
gewählt . Die Versammlung berieth über die criminelle Bestrafung
des Contractbruchs durch Arbeiter . Held sprach gegen , Dannenberg
ans Hamburg für die Bestrafung , wodurch namentlich daS Klein¬
gewerbe » nd die Landwirthschafl geschädigt und die Moralität
der Bevölkerung untergraben werde . Friedmann und Sybel
sprachen für die Bestrafung , Letzterer im Interesse der deutschen
Gcwerbsthätigkeit und der Sittlichkeit des deutschen Volkes . Die
Versammlung nahm die Anträge Dannenbergs , mit 33 gegen 30
Stimmen mit einem Zusatzantrage Bcentano ' s an , wonach den
Vereine » , die für die Contracibrüche »ihrer Mitglieder haften,
Corporationsrechte zu verleihen sind . Die auch von Social-
Polilikern zahlreich besuchte Versammlung berieth ferner über die
Einführung der Reichs -Einkommensteuer . Schaust ans München
präsidirte , Hirsch gab eine übersichtliche Darstellung der Steuer¬
systeme in den Einzclstaatcn des deutschen Reichs und beantragte
eine Resolution , welche ansspricht , daß als nächstes Ziel der
Steuer -Reform im Reiche die Ersetzung der Matriknlarbeiträge
durch eine allgemeine Einkommensteuer anznerkennen sei , die mit
den Zöllen und Verbrauchssteuern derartig zu einem System
verbunden werde , daß jeder Deutsche möglichst nach Maßgabe
seiner wirthschaftlichen Fähigkeit zu den Reichslastcn beitrage . Die
Resolution wurde angenommen und ein Ausschuß zur Vorbe¬
reitung einer wetteren Versammlung gewählt.



Berlin , 12 '- -kl. Gras Arnun wird morgen , znsoige
der von den Gerichtsärzien koustalirlen Krankheit nach vem Charilo-
krankeuhans überführt . Der Sladtgench :spräsioen ! hat heule zwei
zur Ausnahme Arnim ' s hergerichiece Znnmec tnspizcrt und zwei
Polizeibecume zur Bewachung kommandin

Fürst Bismarck läßt seinen in den diplomatischen Dienst
getretenen Sohn Grafen Herbert  die wichtiger » deutschen
Höse siudireu . Seine ersten Studien machte er am Hose in
Dresden , seine jetzigen als GesaiidNchasisjekretäc m München.

Der „ Temps " entnimmt einem anS Berlin an tue „ Daily
NewS " gerichteten Bries folgende nuecessame Milthettnng c Gras
Arnim sei im Namen seiner Reglerndeanslragt  gewesen , gegen
einen Akt der französischen Regiein '.ig zu proiesti . en , ivelchen
„Daily News " nicht näher bezeichnei , in dem aber in Berlin
eine Begünstigung des Utlramonlanismns gesunden worden sei.
Graf Arnim , welcher den Protest als nnziveckmäßlg betrachtet
hätte , habe ihn unterlassen und nach Berlin einen grogen Bericht
gesandt , in welchem er die Beweggründe entwickelte , die ihn ge¬
leitet haben . Dieses Borgehen hätie dem Fürsten Bismarck sehr
mißfallen , und ihn zu einer Anrücksendung des Berichts , welchen
er mit zahlrreichen Lemerlangen versehen hatte , veranlaßt . Dieses
Dokument fei mit den anderen verschwunden , und es liege dem
Fürsten Bismarck vor allem an der Zurückgabe dieses Aktenstücks,
so zwar,  daß er dem Grafen Arnim den Antrag gemacht habe,
ihm alles Uebrige zu belassen , wenn er nar den erwähnlen Bericht
zurückgebet die entschiedene Weigerung des früheren Botschafters
habe den Reichskanzler veranlaßt , den Prozeß anzustrengen.

Einem Bankier in Pose  n wurden durch Einbruch 150,000 Th.
baar und in Papieren gestohlen.

'Nancy,  6 . Ok >, Bon hier meidet die „ Eorr . Havas " :
„Seiidem die Weinlese begonnen , sichren unsere Bauern ihren
ganzen Erlrag hinüber ins denlsche Gebiet . Letzten Freitag haben
die Jolldeamttm des Ausgaugsbureaus von Moncelles a . d . Salle
nicht weniger als 210 Wagen , die mit Kufen voll Trauben be¬
laden , vorüber fahren sehen.

Kopenhagen,  12 . Dkl . Ein Telegramm der nordischen
Telegraphengesellschafi ans Sbanghai  von gestern Abend mel¬
det , daß der Krieg zwischen China und Japan nicht erklärt sei.
Im Gegeutheil dauern die Verhandlungen zwischen den Unter¬
händlern fort . Der Tsuugti - Jaman ( chinesisches auswärtiges
Aml ) sei anscheinend friedlich gesinnt . Eine Lösung stehe bevor.

Ans Konsranlinopcl  wird der „Times " teiegraphirt,
daß die Pforte beschlossen hat , unverzüglich 260,000 Scheffel
Getreide zur Linderung der Hnngersnoch in Kieinasien adzusenden,
und l1,000 Paar Ochsen zu beschaffen , um die Dorfbewohner
in den Stand zu setzeu, ihre Felder zu bestellen . Auch die Schaf-
und Ziegeusicuer i» Angora ist für einen Zeitraum von 6 Jahren
herabgesetzt worden.

Der herzensgute Garibaldi!  In einem Manifest
empfiehlt er seinen lieben Jialienern in die nächste Kammer
Ist nur solche Männer zu wählen , „deren Leben rein wie die
Sonne " und 2 ) alle „ wegen eines politischen Vergehens Einge-
sperrlen "

Die spanische Reqiernnz spricht mit Frankreich wegen der
Begünstigung der Carlisten eine sehr ernste Sprache ; sie verlangt
nicht nur einen Wechsel der franz . Grenzbeamlen und die Aus¬
weisung aller Carlisten aus französischem Gebiet , sondern auch
ein Ansammemvirken beträchtlicher sranz . Slreilkräfie mit den
spanischen an der französisch spanischen Grenze , um jede Zufuhr
für die Carliste » zu verhindern . Es läßt sich denken , welchen Ein¬
druck dieser diplomatische Schritt in Paris Hervorrufen mußte.
Von Spanien in dieser Weise vor das europäische Tribunal ge¬
zogen zu werden , ist empfindlich . Es liegt in dem spanischen
Memorandum etwas wie ein Ausbruch freudigen Stolzes , daß
mißmulhig getragene Ketten nunmehr gefallen sind , daß Spanien,
durch hilfreiche Hand vom Boden erhoben , wieder sich erlauben
darf,  vor andere Nationen als gleichberechtigt hiuzntreten und
die Forderungen seiner Ehre geltend zu machen . Allein aus der
andern Seite hätte es sich zu einem so ernsthaften Schritte sicher
nicht entschlossen , wenn es nicht alle Beschwerdepunkte mit Be¬
weisen belegen könnte , wenn es nicht durch die Noch gezwungen
worden wäre , mit Frankreich so zu sagen endlich deutsch zu reden.

Ein Bufsaloer englisches Blatt brachte vor einigen Tagen
die überraschende Nachricht , daß bei dem Brande eines Eishauscs
20,000 Tonnen Eis in Äsche verwandelt seien . — In Boston ist
eine neue Art von Knabcnhosen erfunden worden , nämlich mit
kuvicrncm Sitz , Knie von Eisenblech und wasserdichten Taschen.

Die Chicago er  Anhänger und Anhüiigerinneu der Leh¬
ren Viktoria Woodhulls  gründen eine Kolonie der freien
Liebe ans der Insel Palcour im Ehamplain -See . Sie werden
daselbst außer der freien Liebe Ackerbau treiben . Der Grundbe¬
sitz wird kommunistisch sein , doch sollen die Erwachsenen für ihre
Arbeit einen gewissen Lohn erhaiicn , mit dem sie machen dürfen,
was sic 'wollen . Wer gesund und kräftig ist und nicht arbeiten
will , muß für Kost und Wohnung zahlen . ( Wenn er aber kein
Geld hat , was dann ?) Alle männlichen und weiblichen Mitglie¬
der vom fünfzehnten Jahre an haben das Stimmrecht in der

Gemeinde ; dieselbe zerfällt in Gruppen , die sich nach Belieben
ans Männlein und Fräulein ( bis zu 16 Personen ) znsammen-
setzen In der Gemeindeleitung sind die Weiber so gut vertreten
wie die Mästner.

Die Kunstreiterin.
(Fortsetzung .;

Fünf Jahre waren seil jenem Tage verstrichen . Den reichen
Fabrikanten Feldner halte manches Unglück während dieser Zeit
betroffen.

ES schien , als ob mit dem Sohne auch das Glück aus dem
Hause dieses reichen Mannes geflohen sei.

Sophie heiralhete kurz darauf den Sohn eines Banqniers,
ohne ihn z» lieben , der Vater hatte diese Ehe befohlen , die Tochter
gehorchie , daß dieser Mann ein Spieler und Verschwender war,
blieb vor der Hochzeit geheim , erst » ach dem Tode des Banqniers,
der einige Monate später erfolgte , ward das Geheimniß enthüllt.
Er verschwendete das Vermögen seines Vaters „ nd forderte , um
seine Leidenschaft befriedigen zu könne » , die Mitgift seiner Gattin,
welche Feldner , um den Eclact eines Protestes zu vermeiden,
zahlte . 'Nach einer zweijährigen , unglücklichen Ehe reichte Sophie
die Scheidungsklage ein , sie kehrte in das elterliche Hans zurück.
Sie hatte für ihren Gatten weder Liebe gehegt , noch Liebe bei
ihm gesucht , ihr Her ; war kalt geblieben und der Fabrikant mußte
die bitteren Vorwürfe seiner Tochter schweigend hinnehmen.

Frau Feldner kränkelte . Der Gram um den verschollenen
Sohn nagte an ihrem Herzen . Hätte sie bei dem Galten Trost
und Theilnahme suchen dürfen , würde sie dies befähigt haben,
jenem Grame Widerstand zu leisten . Aber nicht einmal der
Name des Sohnes durfte im Beisein des alten Herrn , der mit
jedem Tage strenger und dusterer wurde , genannt werden , und
Moritz , der nicht bitten wollte , wo er fordern zu dürfen glaubte,
ließ seinen Eltern keine Kunde von seinem Schicksal zukommen.

Der drohenden Wolken hingen noch mehr über dem Hause
des Fabrikanten , sie entluden sich einige Zeit später ebenfalls.
Die Handelskrisis trat ein , Feldner verlor bedeutende Summen.

Fast täglich liefen in der ersten Zeit die Hiobsposten ein
und der Fabrikant sah sich endlich genöthigt , seine Zahlungen
einzustellen . Ec hatte mii ruhigem Gteichmulh den Bruch mit
seinem einzigen sohne verschmerzt , aber der Sturz seines Ge¬
schäfts brachte ihn zur Verzweiflung . Ein hitziges Nervenfieber
warf ihn aus das Krankenlager.

Frau Feldner stand rath - und thallos am Krankenbett des
Galten . Bei ihrer Tochter fand sie keinen Trost , das Unglück
hatte das Herz Sophiens gegen fremde Leiden verhärtet . — Be¬
drängt von den Gläubigern , welche in den unteren Räumen des
Hauses schatteten und walteten , geängstigt von der schwarzen
Nacht der Zukunft , in welche sie rathloS blickte , dachte Frau
Feldner wo .-l oft des verschollenen Sohnes , der in der Ferne
vielleicht ein glückliches und sorgenfreies Leben führte . Sie zitterte
bei dem Gedanken , daß der Vater sterben könne , ohne sich vorher
mit dem Sohne ausgesöhnt zu haben . Aber wer konnte ihn
zurückruseu ? Wer durfte es wagen , selbst wenn man den Auf¬
enthaltsort des Verschollenen auch gewußt hätte?

Da wurde eines Abends die Lhüre des Wohnzimmers , in
welchem Frau Feldner ihren trüben Gedanken nachhing , leise
geöffnet , und Der , nach dem das Herz der Mutter sich so heiß
gesehni hatte , trat ein . Er warf den Neisemantel ab und schloß
die Mutter in seine Arme.

Sophie trat ihm kalt entgegen . Sie las in den Zügen
des Bruders , daß er glücklich war , und diese Gewißheit erfüllte
sie eher mit Bitterkeit denn mit Freude . Moritz erklärte , daß
er durch die Zeitungen das Unglück seiner Familie erfahren habe,
er wisse , daß Sophie von ihrem Gatten geschieden und der Vater
fallirt sei , die Nachricht von dem letzten Schicksalsschlage habe
den Groll in seinem Herzen getilgt . Er komme um zu helfen,
wenn der Vater ihn auch jetzt zurückweise , sein Vorhaben werde
er doch anssühren , das habe er seiner Gattin versprochen . Er war
bestürzt , als er vernahm , daß der Vater schon erkrankt sei, aber
gerade dies bewog ihn , sich mit doppeltem Eifer des Geschäfts
anzunehmen . Es gelang ihm , die Gläubiger zu einem Accord
zu bewegen , die Summe , welche Moritz mitgeüracht halte , reichte
hin , ihre ersten Ansprüche zu befriedigen.

Die alten Arbeiter wurden wieder in Lohn genommen und
schon nach Ablauf von acht Tagen herrschte in der Fabrik wieder
das alte Leben und Treiben.

Moritz verkehrte wenig mit seiner Familie . Den Tag über
arbeitete er in dem Geschäft und den Abend brachte er im Gasthofe
zum weißen Adler zu . Er gestand offenherzig , daß der düstere
Mißmnth der Schwester ihm das Haus verleide , ihr Unglück sei
nun einmal nicht zu ändern , durch ihre Bitterkeit bereite sie nur
sich und ihrer Umgebung unangenehme Stunden.

Als der Fabrikant zum Bewußtsein erwachte , fand er die
Gattin an seinem Bette . — Die Vergangenheit zog gleich einem
wüsten , wirren Traume an seinem geistigen Auge vorüber , er
war gerecht und gestand sich, daß cr nicht alle Schuld an seinem
Unglück von sich abschicben konnte.
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Obschon der Arzt streng verboten hatte , auf irgend eine
Frage des Patienten zu antworten , konnte Frau Feldner es doch
nicht übers Herz bringen , den Gatten über das Schicksal des
Geschäfts in , Ungewißheit zu lassen . Sie sagte ihm , daß ein
Mann sich desselben angenommen habe und die Gläubiger teil¬
weise schon befriedigt seien.

Der Fabrikant athmetc erleichtert auf . Er wollte Näheres
wissen , gab aber den Bitten seiner Frau , daß er sich noch einige
Tage gedulden möge , gehorsam nach . Er sagte nur , daß Moritz,
der das Geschäft kenne , allein fähig sei, die Leitung desselben zu
übernehmen , aber er gebe sich nicht der Hoffnung hin , daß dieß
geschehen iverde , denn Moritz sei verschollen und selbst , «venu er
wisse , daß den Vater dieses schwere Unglück getroffen habe , iverde
er dadurch sich doch nicht bewegen lassen , in das elterliche Haus
zurückzukehren.

Die Mutter mußte gewaltsam an sich Hallen , um ihre Freude
dem Kranken zu verbergen . Zum ersten Male war der Name
des Sohnes wieder über die Lippen des Vaters gekommen , jetzt
zweifelte Frau Feldner nicht mehr an der Aussöhnung . Sophie
erschien nur selten iin Krankenzimmer und «venu Feldner auch
die Liebe der Tochter schmerzlich entbehrte , er sehnte sich doch
nicht nach einer öfter » Begegnung mit ihr . Die Bitterkeit , das
mürrische verschlossene Wesen , welches Sophie auch am Bette

des Vaters nicht ablegte , ließ ihn nur zu deutlich erkennen , daß
er ihr gleichgültig , fremd geworden war.

Er genaß langsam , die erfreulichen Nachrichten über den
glücklichen Fortgang des Geschäfts trugen nicht wenig zu seiner
Genesung bei . Nach einigen Wochen erklärte der Arzt den Kranken
soweit hergestellt , daß et einen Gang durch die Fabrik unter¬
nehmen könne.

So sehr der Fabrikant auch diesen Augenblick herbeigesehnt
halte , jetzt , da dieser Augenblick gekommen war , befiel ihn eine
Angst , die ihn fast bewog , die Erfüllung seines Wunsches für
längere Zeit hüiansznschiebe » . Einerseits bangte ihm , daß er
nicht alles so finden werde , wie es in den Blüthetagen des Ge¬
schäfts gewesen «oar , auf der andern Seite kam er sich vor wie
ein Unwürdiger , dem das Alles als ein Geschenk zurückgegebeu
werden sollte , was er vordem besessen , aber leichtsinnig vergeudet
hatte.

Die Fabrikränme waren bekränzt , die Maschinen und Ar¬
beiter in voller Thütigkeit , das Comptoirpersonal stand bereit,
den Fabrikanten zu empfange «« und zu begleiten.

Wohin Feldner blicken mochte , er sah nur alte Bekannte,
er fand Alles so , wie er es kurz vor der Krisis sein eigen
nannte.

(Schluß folgt .)

Amtliche » nd Privai -Bek .i » irtma «H» nge >i«
K . Oberaintsgericht Nagold.

Schnideil-Kqlli-atimien.
In nachbenannten Gantsacheu werden die Schuldenliqnidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachbenannten Tagen und Orlen vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person

oder dur > . gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen

und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche «veder in der Tagfahrt noch vor denselben

ihre Forderungen und Vorzugsrechte aiimelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche

Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬

dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zn tragen.
Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬

lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubigers

ausfchuffes , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekntionsgesetzcs vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬

waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßoergleichen

als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.
Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet

werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern

nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage

der Liquidation an , oder «venu der Liegenschastsverkauf erst später stattfindet , vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine

Zahlungsfähigkeit nachweist . '

- Datum der
Ausschre «- amtlichen Be¬

bende Stelle , kanntmachung
Oberamts-

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Ämgsahri
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

Gericht
Nagold.

13 . Oktober Joh . Georg Braun  von Altenstaig 22 . Dezember , zn ^ nstaig Stadt . Keine Liegenschaft vorhanden.
1874 . Dorf , lediger Schneider , entwichen . Vormittags 9 Uhr.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I . im Register für Einzel firmen : _ .

Gerichtsstellc,
weiche die Bekanntmachung

erläßt:
Oberamtsbezirk,

für weichen das Handels-
wird . ^

Tag
der

Eintragung

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Finna.
Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Oberamtsgericht
Nagold.

13 . Oktober I . Wucherer ' s  Wiitive
1874. in Altenstaig.

Christiane , Wittive des Kaufmanns

Jakob Wucherer  in Altenstaig.

Die Firma ist durch den
Verkauf des Gesch äfts

erloschen.

G ü ndringe  n.

StzgfMide -Ver- achtnng.
Die hiesige

'M
^ im Vorsommer

200 Stück nährt,
wird am

Mittwoch den
21 . Oktober,

Vormittags 10 Uhr,
wieder auf 3 Jahre aus dem hiesigen
Näthhaus verpachtet , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Die Bedingungen iverde » bei der
Pachtverhandlnng gemacht.

Für den Gemeinderaih:
Schultheiß Klcuk.

F o r st a in t W i l d b e r g.

Der Stammholz-Verkauf
wird wegen eingetretcner Hindernisse anstatt

am Dienstag den 20 . d. M.
ain Freitag den 23 . d . M . ,

Morgens 10 Uhr,
ans dem Nathhause in Calw stattfinden.

N a g o l d.

Am Montag den 19 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

werden in dem hiesigen Farrenstall
zwei schwere Fairen im rssentlichen
Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber ein-
geladen sind.

I . Oberamtsrichter

Kißling.  .
Hochdorf
bei Altenstaig.

Unterzeichneter verkauft einen 1 ' ,7 Jahr
alten

F «rre
Rothscheck , Simmeuthaler Nace , für dessen
Branchbarkei « garanlirt wird , sowie eine

ss-- , _ trächtige Kalbel ( Rothscheck)
cmc Kuh zum Mästen

tauglich.
^ Gutsbesitzer Wagner.

Nagold.

Schreib- L Druckmaknlatur,
für Kaufleute , Tapeziere , Metzger , Wirthe
rc . geeignet , empfiehlt

G . W . Zaiser.

f!-.'



E b h a u s e n.

Einladung M Fahnenweihe.
Der Veteranen Verein feiert am

Montag den 19 . Oktober ( Kirchweihmonlag)
das Fest feiner Fahnenweihe und ladet hiezu fämmtliche Vereine und Freunde freund¬
lich ei» .

» » »» » r
Morgens früh Tagwache.
9 ' /, Uhr Empfang der Festgäste.
Il ' /r Uhr Aufstellung vor dem Rathhaus . Festrede . Enthüllung der Fahne.

Zug aus den Festplatz Festrede und Gesang.
Abends Lall im Gasthaus zur Sonne.

Für den Ausschuß:
Der Kassier : I . Georg Enß len.

^ Nagold.I HlichMs-EiiUMmg.
^ Ans Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandle,» » Freunde und Lekannie auf
^ D i e n st a g d c n 2 0 . O k t o b e r

in das Gasthaus zur Linde hier freundlich einznladen.
^ ^ Joh . Gg . Wagner , Tuchmacher,
^ Sohn des Joh . Gg . Wagner , Tuchmachers und Gemcinderaths hier,
^ Elisabethe Katharina Kiiblrr,
^ Tochter des Ehr . Kübler , Sägmühlebesitzers in Böchingen . ^

xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Sulz.

HochMs-EilüMttlg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde

und Bekannte ans
Dienstag und Mittwoch , den 20 . und 21 . Oktober
in das Gasthaus zur Krone frenndlichst ein.

Jakob Friedrich Proß , Oekonom,
Sohn des Jakob Friedrich Proß , Fried . Sohn,

und seine Braut:
Maria Weidlc,

Tochter des ff Friedrich Weidle , Müllers hier.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXRXXXXXXXXXXXXRXXXXXX
Die Julius Rau 'lcheK. HsfittttMärtierei

in SInNgarl-Heslach
empfiehlt sich im Färbe » und chem . Neuwaschen seidener , wollener und halb¬
wollener Stoffe aller Art , sowie in Möbelstoffen von Plnche , Rips und Damast,Pnhifedern , seidenen Tüchern und Bändernu. f. w.

Neueste Drnckdesstns der diesjährigen Wintermode liegen im Laden,
Rolhebnhlstraße 14 , Stuttgart und bei allen Agenten zur Ansicht bereit.

GarderobeAegenstände von auswärts zum chem. trocken Waschen wollen
in Carton verpackt srankirt an obige Firma versandt werden . Retourseudnng wieder
frankirt . Durch die Ejnrichtnng der neuesten Dampfappretnrmaschinen ist das
Geschäft im Stande , jedem Stoffe die geeignete Appretur zu geben.

Das Geschäft liefert stets das Neueste und Modernste und garaniirt bei prompter
Bedienung billigste Preise.

Agentur für Nagold:
II . 73480.

Meh-Wiirler
Ein tüchtiger Viehwärter wird gegen

hohen Lohn und gute Behandlung gesucht.
Einem Schweizer wird der Vorzug gegeben.
Gute Zeugnisse selbstverständlich.

Gutsbesitzer Stein  in Gaugenwald
Oost Nagold

Nagold.
Eine Par,hie Zeuglen , Bettzeug,

auch Bettbarcheut und Trillch gebe
ich zu sehr billigen , znm Theil herabge¬
setzten Preisen ab.

_I . C . Pfleiderer.
Nagold.

Einen gut eihaltenenSii»!eririskii
hat billig zu verkaufen

Den 13 . Oktober 1874.
W . Hettler.

Herr

Zwei Thaler
Belohnung demjenigen , der über ein am

Mittwoch den 30 . September
dem 8 Uhr 20 Minuten Abcnss von
Stuttgart in der Richtung nach Nagold
fahrenden Zug entsprungenes oder irre
gefahrenes Hündlein , halbgeschorcnes,
schwarzgraues Schnauzerle , ( Bologneser
Art ) mit messingenem Halsband , Auskunft zu
geben , resp . zu dessen Wiedererlangung
beizntragen vermag . — Sich gefl . zu
wenden an die

Redaktion d . Bl.

Nagold.

1000 fl.
sind ans ein oder zwei Posten bis Martini
gegen doppelte Sicherheit znm Ausleihen
parat . Näheres zu erfahren bei der

R >drlt '' 5r.

SchildwirLhjchasts - und
Guts -Verkauf z. Lamm

in Ebershardt,
Obcramts Nagold.

Der Unterzeichnete
verkauft aus Auftrag

11 » >, desLammwirlhs Den g-
^ ^ Icr ( welcher ein an-

derwärligcs Geschäft
erworben ) am

Montag den 19 . Oktober,
- Mittags ! Uhr,

in Ebersbardt auf dem Ralhhause , wo
möglich auf stet und fest , dessen sämmtliches
Anwesen , bestehend in einem gut einge¬
richteten Wirthschafts - und einem freiste¬
henden Oekonomiegebäude , ca . 40 Morgen
Aecker , Wiesen , Hopfengärten und Wald.
Sämmtliches Inventar kann initerivorben
werden . Eine Bierbrauerei ist leicht her-
zustcllen . Zahlungsbedingungen werden
annehmbar gestellt . Einem umsichtigen,
thätigen Manne steht ein gutes Fortkommen
in gesicherter Aussicht.

Wolf Au erblicher
tnltgart.in

Alte  n st a i g.

Verfleigerlmg.
Unterzeichneter verkauft am

Montag den 19 d . M-
gegen baare Bezahlung i» der Wirthschaft
zur Blume : 3 Kleiderkästen , 1 Küchen¬
kasten und l kleineres Wandkästchen , 2
Fnhrschliiten , 2 gute Wagenleilern , 1
Rollgestell auf ein Bierwägele , 1 Reilsattel,
1 ganz neuen Mistkarren , 2rädrig , unge¬
fähr 40 Ckr . Heu und Ochmv , 12 Ctr.
Dinkel - und Haberstroh , I Quantum ge¬
spaltenes buchenes Holz , 2 Mostsäßchen,
0 Wirlhstische , 6 Schrannen , mehrere
Wein - und Biergläser , altes Meß , eine
Parthie steinerne Krüge , 1 Poltameulofen
und „ och verschiedene andere Gegenstände.
Liebhaber sind eingeladcn.

Fr . Guhl.

R a q o l d.

ckarrm feil.
Zwei sehr schöne junge

Faire » ,
Simmenthaler Abstammung,

beide dienstfähig , hat zu verkaufen:
Auch sucht einen tüchtigen

Mehkniterer
P . Gschwin dt z. Post.

Nagold.
Ein gut erbalicncs

888 Liter halicnd,
wer?  sag ! die

hat zu verkauft » ;
Redaktion.

N a g o l d.

in schwerer Waare vorräthig bei
I . C . Psleide ^ er.

Nagold.

Lieder für die ed. Volks¬
schulen Württembergs,

erstes und zweites Heft
;e 21 - kr . oder 7 Pfennige N . W . sind
zu beziehen durch die

G . W . Zaiscr ' sche  Buchhandlung.
Redaktion , Druck und Vertag von der G . L >. Zaiser ' ,chen Luchandlung.
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